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Seit Anfang April 2019 ist Dr. Jörg
Sensburg Vorsitzender des Bun des -
verbandes des deutschen Papiergroß -
handels (BVdDP). 
In seiner Brückenfunktion zwischen
Industrie, Kreativszene, Druckereien,
dem Handel und Ver brauchern unter -
stützt der Verband die Zusammen -
arbeit und branchen übergreifende
Kommunikation der Marktteilnehmer.
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ie Märkte sind momentan von ele-
mentaren strukturellen Veränderun -

gen geprägt. »Der deutsche Papiergroß -
handel ist aber auch in Zeiten des Wan-
dels ein stabiler und zuverlässiger Partner
seiner Kunden. Und das soll auch in der
Zukunft so bleiben«, sagt Dr. Jörg Sens-

burg. 

Wir haben mit ihm am Rande des Pricing-
Kongresses des Bundesverbandes Druck und
Me dien, den der Bundesverband des deut-
schen Papierhandels unterstützte, in seiner
neuen Rolle als Vorsitzender des Verban-
des und auch als ausgewiesener Experte
des Papierhandels über die aktuell ange-
spannte Situation im Papier- und Druck-
markt gesprochen. 

Zuerst einmal herzlichen Glück wunsch
zu Ihrer Wahl zum Vor sitzenden des
Bundesverbands des deutschen Papier -
großhandels. Damit stellen Sie sich aber
auch einer Aufgabe, die sicherlich nicht
nur Vergnügen mit sich bringt in einer
Zeit, in der sowohl die Pa pier hersteller
als auch der Handel aufgrund von ›stän -
di gen‹ Preis erhö hungen in einem beson -
de ren Fokus seiner Klientel stehen.
Dr. Jörg Sensburg: Vielen Dank für Ihre
Glückwün sche. Lassen Sie mich zunächst
aber gleich feststellen, dass Preiserhöhun-
gen manchmal und so manchen dazu ver-
leitet haben, uns – den Papierhandel – in
den Fokus zu stellen.

Die Ursachen für die Preis erhöhungen la-
gen jedoch im Wesent li chen in den stei-
genden Rohstoffpreisen und in der Folge
in höheren Herstellkosten seitens der Pa-
pierhersteller. 
Die Fokussierung manch öffentlicher
Wahrneh mun g auf den Großhandel füh -
 ren wir zum Teil auf eine man geln de
Sachkenntnis der Materie zurück, zum
Teil auch auf das Prinzip »es kann nicht
sein, was nicht sein darf«. Hier gilt es Ur-
sache und Wir kung präzise zu unterschei -
den. Ein anderer Teil der Wahr neh mun -
gen ist aber auch auf die Zweifel ein zelner
Markt teilneh mer da rüber zurückzufüh -
ren, dass der Handel für seine Abnehmer
einen Mehrwert schafft. 
Das möchten wir als Verband künftig än-
dern, indem wir sachlich aufklären und

informieren wollen, sodass ein realisti-
scheres Bild von den Ursachen und Wir-
kungen der Preiserhöhungen – aber auch
vom Leis tungsspektrum des Papierhan-
dels – entsteht. 
Um es klar zu sagen: Der Papiergroßhan-
del ist nicht der Verursacher von Papier-
preiserhöhungen. Er schafft mit seinen
Leis tungen Mehrwerte in der Wertschöp-
fungskette Druck und Papier. 

Dennoch stecken die Druckereien in der
Zwickmühle: Sie können die höheren
Papierpreise nur schwer an ihre Kunden
weitergeben. Preisverhandlungen wer -
den für Druckereien – das zeigt ja die
Notwendigkeit dieses Kongresses – zu
einem Problem. 
Wir kennen die Herausforderungen unse-
rer Kunden, ein auskömmliches Preisni-
veau für ihre Druckprodukte am Markt
durchsetzen zu wollen. Kostensteigerun-
gen bei Rohstoffen und bei Dienstleistun-
gen füh ren dazu, dass höhere Preise für
den Unternehmenserfolg unabdingbar
sind. Ein Mehr an Menge kann ein aus-
kömmliches Preisniveau nicht kompen-
sieren. 
Um Preisverhandlungen erfolgreich zu
führen, müssen die Wertigkeit, die Quali -
tät und der Zusatznutzen unserer Produk-
te und Leistungen noch stärker hervorge-
hoben werden. 

>
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Ein stabiler Partner
in Zeiten des Wandels
Jörg Sensburg möchte als Vorsitzender des Bundesverbandes des deutschen Papiergroßhandels
das Profil des Verbandes und seiner Mitglieds unter nehmen schärfen. Dazu zählen für
ihn, dass die Leistungen des Papiergroß handels von der Sortimentsgestaltung über die
Logistikservices bis hin zur Rolle als Finanzierer besser wertgeschätzt werden. 

D Die Wettbewerbsbedingungen

auf allen Ebenen der Wertschöp -

fungskette Papier und Druck sind

überaus herausfordernd. Doch es

gibt ein großes gemeinsames Ziel:

Wir möchten das Überleben des

Kommunikationskanals Print

sicherstellen.

„

“
Dr. Jörg Sensburg
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Deshalb rät der BVdDP den Druckereien
auch dazu, ihren Kunden gegenüber die
Gründe der Preiserhöhungen klar, deut-
lich und proaktiv zu kommunizieren. 

Es gibt immer weniger Papierhändler in
Deutschland. Können die ihrer Aufgabe
eigentlich noch gerecht werden? 
Der Papiergroßhandel erlebt seit vielen
Jahren eine Phase der Konsolidierung –
wenn Sie so wollen, ganz nach Lehrbuch
und den ökonomischen Gesetzen des
Marktes folgend. Das gilt gleichermaßen
für die Papierhersteller als auch für die
Druckindustrie. Die Begründungen hier-
für liegen jeweils in einer rückläufigen
Nachfrage bei einem gleichzeitigen ho-
hen Angebotsüberhang. Daraus ergibt
sich der Druck auf die Margen. 
Dennoch sind die Unternehmen des Pa-
piergroßhandels in Summe der Garant für
eine si che re und zuverlässige Versorgung
ihrer Kunden – sprich, den Druckereien.
Unsere Unternehmen ermöglichen Liefe-
rungen auch in kleinen Mengen selbst an
die entlegensten Orte der Republik. 

Der Zusammenschluss von Papyrus und
der Papier Union hat viele Kunden auf -
geschreckt. Wie ist die Fusion aus Sicht
Ihres Verbandes zu be werten?
Hierzu möchten wir keine Stellungnahme
abgeben.

Bisher hat die Kette Papierhersteller,
Handel und Druckereien harmoniert.
Nun stehen alle drei unter enormem
Kostendruck. Ist es jetzt aus mit der
›Brüderlichkeit‹?
Die Wettbewerbsbedingungen auf allen
Ebenen der Wertschöpfungskette Druck,
Papierhersteller und Großhandel sind
überaus herausfordernd. Dennoch gibt es
ein großes gemeinsames Ziel, das alle ver-
eint: Wir möchten das Überleben des
Kommunikationskanals Print sicherstel-
len! Wir befinden uns heute auf dem stei-
nigen Weg dorthin, was sich in ›Überle-
benskämpfen‹ allerorten äußert. Am Ende
des Weges werden sich Angebot und
Nachfrage nach Print die Waage halten. 

Nach Aussage einiger Druckereien – und
nicht nur kleinen – halten sich die Kun -
den aufgrund der gestiegenen Papier -

preise bei der Auftragsvergabe zurück.
Wie kann die Druckbranche aus Ihrer
Sicht darauf reagieren?
Die Nachfrage nach Print und die Volumi-
na sind bereits seit einigen Jahren rück-
läufig. Das ist nicht zu bestreiten. Die Ur-
sache sind aber nicht die Papierpreise.
Der Rückgang ist einmal konjunkturell
bedingt und hängt zweitens mit der Sub-
stitution von Print durch andere Kommu-
nikationskanäle zusammen. 

Insolvenzen von Papierfabriken schei -
nen inzwischen an der Tagesordnung zu
sein. Kann der Papierhandel den Weg -
fall bestimmter Sorten überhaupt
kompensieren?
Insolvenzen sahen wir, sehen wir und
werden wir auf allen Ebenen der Wert-
schöpfungskette Druck und Papier auch
in Zukunft sehen. 
In der Tat wirken sich Stilllegungen von
Papiermaschinen in zwi schen partiell auf
die Sortimentsvielfalt aus. Ein gegenläufi-
ger Trend wird allerdings von etablierten
Herstellern durch den Umbau von Papier-
maschinen eingeläutet. Viele sind dabei,
sich immer mehr von den Commodities
zu verabschieden. 

Der Papierhandel hat sich bei der Ver -
marktung immer gerne auf die Agen tu -
ren konzentriert, die angeblich die Ent -
scheider sind. Ist es nicht in Wirklichkeit 
so, dass die Agenturen mangels eigener
Expertise bei den Druckereien anfragen,
welches Papier sich wofür eignet? Und
ist dann die Zielgruppe Agenturen wirk -
lich so relevant?  
Die Kernzielgruppe für das Geschäft des
Papiergroßhandels war und ist die Dru -
ckerei. Darüber hinaus suchen die Han-
delsunternehmen seit vielen Jahren den
Kontakt zu Agenturen und deren Auftrag-
gebern, um im Entscheidungsprozess von
Anbeginn teilzuhaben. Das gilt nicht nur
im Sinne der unmittelbaren Verkaufsun-
terstützung, sondern vor allem, um früh-
zeitig Trends hinsichtlich der Erwartung
an die Qualität, an den Leistungsumfang,
aber auch an die Marktperspektiven zu
erkennen.

Abseits all dieser Herausforderungen
hat Papier aber auch viele positive
Seiten. In letzter Zeit ist immer mehr
die Rede von Haptik und dem sinnlichen
Charak ter von Papier. Ist das nur Ge -
rede oder kommt das auch beim Papier -
handel an?
Es hat in den vergangenen Jahren kaum
eine Veranstaltung im Printbereich gege-
ben, die es versäumt hat, auf die Vorzüge
der Druckprodukte im Kommunikations-
mix, zu verweisen. Das hören wir natur-
gemäß jeweils gerne, sehen dies ebenso
und behaupten, dass wir als Handel gut
darauf vorbereitet sind. Kleine Auftrags-
größen, große Läger und eine leistungs-
fähige Lieferlogistik gehören schon heute
zur Kernkompetenz unserer Mitgliedsfir-
men.

Viele Experten sind davon überzeugt,
dass in Zu kunft weniger, dafür aber
werthaltiger gedruckt wird. Teilen Sie
diese Mei nung?
Ohne Einschränkung: ja.

Herr Sensburg, vielen Dank für das
Gespräch.
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BVdDP

Ziel des Bundesverband des Deutschen Pa-
piergroßhandels e. V. (BVdDP) ist die För-
derung der Zusammenarbeit zwischen
Papierherstellern, der Druckindustrie,
der Krea tivbranche und werbetreiben -
den Unternehmen sowie die Entwick-
lung kreativer Lösungen. Aus dieser
Zusammenarbeit resultiert ein breites
Know-how, das für die Weiterentwick-
lung der Branche eingesetzt werden
soll. Diese unterstützt der Verband un-
ter anderem durch die Bereitstellung
von Informationen, Marktdaten, Ana-
lysen und Weiterbildungen für Partner
und Mitglieder.
Vorsitzender des Verbandes ist Dr.

Jörg Sensburg (2 H, Garching), sein
Stellvertreter ist Frank Weithase (Pa-
pyrus, Ettlingen). Heinz König (Berbe-
rich, Heilbronn) ist im erweiterten Vor-
stand für die Organisation, Finanzen
und die Rechnungsprüfung verant-
wortlich. 
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